
Ein Forum, das Berge versetzte 
Am «Sport Forum Aargau» im Tägi Wettingen erzählte Extrembergsteiger Reinhold Messner von seinen Abenteuern. 

Muriel Fiechter Oberholzer 

Die ehemalige Spitzen-Biathle-
tin Selina Gasparin eröffnete 
den Abend mit einer charman-
ten Begrüssung auf Rätoroma-
nisch, bevor sie vom 14. Februar 
2014 erzählte - dem einen Tag, 
für den sie ein Leben lang ge-
kämpft und der ihr Leben verän-
dern hat. Die heute 38-jährige 
Bündnerin gewann an diesem 
Tag in Sotschi Olympiasilber 
über 15 km Einzel. «Ich habe 
heute noch Gänsehaut, wenn ich 
diese Bilder sehe», gab Gaspa-
rin zu, warnte aber gleichzeitig 
auch davor, sich davon blenden 
zu lassen. «Preisgeld, Follower, 
Medaillen, Medienpräsenz, das 
ist nicht der Erfolg, sondern eine 
Konsequenz davon. Erfolg ist 
vielmehr eine tiefe Emotion, das 
Kämpfen, das Aushalten von 
Schmerzen, eine unglaubliche 
Leistung bringen.» 

Die bis heute erfolgreichste 
Schweizer Biathletin erklärte, 
dass Training so einfach wie Ko-
chen sei. «Man muss wissen, 
was (Sportart) man kochen will 
und das Rezept (Trainingsplan) 
gibt vor, wie man das gewünsch-
te Menu (Ziele, Medaillen) auf 
den Teller bekommt. Die Men-
ge (Stundenanzahl) ist ebenfalls 

entscheidend. Etwas zuviel Salz 
und alles war für die Katz’.» 

Etwas fehl am Platz fühlte 
sich danach Ludwig Hasler, der 
während seines Auftritts mit 
einem Augenzwinkern meinte, 
er wisse nicht recht, warum er 
eigentlich zum «Sport Forum 
Aargau» eingeladen worden 
war. Der 77-jährige Philosoph 
und Publizist wusste das Publi-
kum aber mit seinen witzigen 
Pointen zu fesseln. Sport sei Bil-
dung, es ginge vor allem darum, 
Bedingungen zu stärken, um 
diese besser zu nutzen. «Bil-
dung ist nicht das, was man 
Menschen eintrichtert, sondern 
das, was man aus Menschen he-
rausholt», so Hasler. 

Erstmals erhielten explizit 
Aargauer Sportlerinnen und 
Sportler eine Plattform am 
«Sport Forum». Im Sport-Talk 
stellten sich OL-Läufer Matthias 
Kyburz, Siebenkämpferin Lucia 
Acklin, Wasserspringerin Mi-
chelle Heimberg und Alex Hür-
zeler, Regierungsrat und Sport-
minister, den Fragen von Mo-
derator Peter Pfändler. Während 
die erst 15-jährige Acklin ihre 
Sportkarriere noch vor sich hat, 
kündigte Matthias Kyburz durch 
die Blume seinen baldigen Rück-
tritt an, auch wenn er sich noch 

nicht ganz festlegen wollte: «Ich 
werde sicher noch die Heim-WM 
2023 in Flims Laax bestreiten, 
danach habe ich es vermutlich 
gesehen.» 

Wasserspringerin Michelle 
Heimberg, zweifache EM-Sil-
bermedaillengewinnerin und 
Olympia-Finalteilnehmerin in 
Tokio, visiert eine Olympiateil-
nahme 2024 in Paris an. «Trai-
nieren muss ich aber leider im 
Kanton Zürich, da es im Aargau 
keine geeigneten Trainingsmög-
lichkeiten gibt», konnte sich die 
22-Jährige einen kleinen Seiten-
hieb gegen Sportminister Alex 
Hürzeler nicht verkneifen. 
Höhepunkt des Abends war der 
Vortrag des Extrembergsteigers 
Reinhold Messner, der 1978 als 
erster Mensch den Mount Eve-
rest ohne Flaschensauerstoff be-
stieg. Der 77-jährige Südtiroler 
hat in seiner Karriere nicht nur 
alle vierzehn Achttausender be-
stiegen, sondern auch die Ant-
arktis und die Arktis überquert. 
Messner hielt ein Plädoyer für 
den Alpinismus, den er nicht als 
Sport betrachtet, denn: «Sport 
braucht Messbarkeit, Alpinis-
mus ist nicht messbar. Das Ziel 
ist es, dorthin zu gehen, wo man 
umkommen könnte, ohne um-
zukommen.» 
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